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Genossinnen und Genossen! 


In dieser Zeitung haben wir uns 
an erster stille mit der Anast- 
situation beschäftigt. £ 
Daß es unseren 

Genossen im Knast denkhar schlecht 
geht, werdet ihr sicher wissen - 
und welche oft unbeholfenen und 
unzureichenden Versuche unter- 
nommen werden, zu helfen, is 

wohl auch den meisten von euch 
bekannt. Deshalb sollten wir 
einige Vorschääge diskutieren, 
wie wir die Lage etwas verbessern 
können: : 

1. Haltet Kontakt aufrecht: 


reibt soyoTt wie möglich, 
beantragt Bbsuchserlaubnis so 
oft wie möglich, schickt Päck- 


cken, Zeitungen, B.cher usw. 
2. Information 
a) von draußen nach drinnen: 
- Schickt Zeitungen. Zur Zeit 
läuft ja so ein Aufruf "Zei- 
tungen ins Gefängnia"(Idserate 
in allen Tageszeitungen). Das 
ist natürlich eine bürgerlich- 
liberale Sozialaktion, man kann 
sie aber ausnutzen, die Gefan- 
genen z.b. mit linken Zeitungen 
und Schriften zu versorgen. 
2 nach draußen: 
5 weniger bekannt ist, 
8 die- Gefangenen in vielen 
‚en auch selbst Anastzei- 
herstellen. Egal wie 
mpn sie beurteilt, sollte man 
sich dach darum bemühen, schon 
allein deshalb, weil das deı 


d soll Information wi; 
ein wechselseitiger Austausch 
4 und keine Einbahnstraße: 
es ist für uns ebenso wichtig, 
va "ärinnen" läuft, wie für 

e 


..” sollen! Bringt Kn: 
" sofort an die Öf 
Die Gefangenen sind ja nicht 
"weg vom Senster", sondern sie 
führen ihren Karpf weiter, auch 
unter den erschwerten sädingun- 

gen im Knast. 
Der Kampf geht weiter: "drinnen 


und draußen" - und wie sehr sich 
die Unterschiede zwischen "drinnen 


und "draußen" noch verringern, 
werden wir wohl bald merken ! 


- *origens: berücksichtigt etwas 


mehr auch die weniger: berann- 
ten Gefangenen, nicht nur die 
"prominenten" mit bekannten 
tiamen! 
4. Literatur 

©  -ngefangenen brauchen 
natütlich nicht nur Zeitungen 
s Lesestoif. Bücher sind 
wichtig. Dabei mü?te man aber 
etwas überle-ter vorgehen, als 
bieher und nicht einfach drauf- 
losschicken, sodas manche @e- 
fangene gleich 3 oder 5 mal 
2.3. das "Kursbuch" oder die 
"links" bekommen - und andere 
gar nichts. Schreibt erst mal 
und erkundigt euch, was der 
Betreffende braucht oder winscht. 
Auch Verlage und Buchhandlungen, 
die sendnungen ir. den knast 
schicken, haben vorgeschlagen, 
erst Prospekte oder Buchlisten 
zu schicken - danach können die 
Gefangenen daın seltst aussuchen 
- das erscheint sinnvoller, als 
die bisherige planlose und mehr 
zufällige »etreumung. 

Unterstützt die Arbeit der 

T 


Zureh Spenden, Witarbeit, 
Informationen us#. 
Die kote Hilfe ist gelbst 
vielen Schwierigkeiten und 
Verfolgungen ‚ausgesetzt und 
ist angewiesen auf eine breite 
Solidarisierung möglichst vie- 
ler politischer Gruppen. 
Lest und diskutiert die regel- 
mäßig erscheinende ROTELHILFE- 
u in-ı nd 


t wird. u 
(In einigen Stäöten versucht 


sich zur Zeit eine Möchtegern- 


en 
man 


Inmenchen Städten haben sie 
auch schon ihre Abfuhr bekom- 
men und werden wohl ebenso 
schnell wieder verschwinden, 


wie sie aufgetaucht sind; auch 
haben sich-schon 
sie davon halten!) 
6. Unterstützt die Rechtsanwälte: 
urastudenten 


die Gefangenen 
geäußert, 


erzu haben 2. 
gute Möglichkeiten, die von 


Anwälten z.B. 
den können, weil die Anwälte 
oftüberlastet sind. 
7. Hört anf nit dem d 


in diesen Kreisen über ein 
"Terrorurteil" von 12 Nonaten(!) 


als Vertreter oder 
Bevollmächtigte eingesetzt wer- 


in Berlin-Moabit: Eine Fernseh- 


Beruhlgungszelie 
den Patienten Tag und Nacht 


kamera bewacht 


von den "politischen Gefangenen" 
Des kann heute deutlich klargı 
macht werden, daß dieses scheiß- 
system kein kecht hat, auch nur 
einen ienschen auch nur einen Tag 
gefangen zu halten! 

JELER GEPANGENER IST EIN POLITIL 
SCHER GEFANGENER !! = 

Die Knastgenossen wissen das 
selbst sehr genau, da: sie ni 
nicht spalten lassen dürfen und 
nur gemeinsam für ih: 

ung känpfen können, Daraus 
ten wir draugeh fonsequen- 
zen ziehen! 

8. verbindlich und zuverlässig 


einer Buchhandlung vornehmen 
lassen, möglichst vorher eine 
Paketmarke des mpfängers - 
schicken lasıen. - 
Zu Namenstagen, Geburtstagen 
usw können Päckchen reschickt 
werden, deshalb danach er- 
kundigen. 
Kontakt asfnehmen und auf- 
halten mit den anwäl- 
rwandten, Freunden 
‚igen der Gefange- 

jet besonders wich- 

ienen in Isalier- 


Bei Behinderungen, z.B. Nicht- 
annahme von Sendmungen oder 
Besuchsverweigerung usw 
Beschwerde einlegen, in 
schweren Fäilen Anzeige er- 
statten!(mit Anwälten bespre- 


chen 
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Mit Empörung ‚und ‚ohnmaohtiger 
wie gegenwärtig in der IV 


R®R 


Wut müssen wir mit anseh 
burzy Holstenglacis, 


die Gefangenen gienfried Henern 

Werner Hoppe x 

f ich Marnbrock , 
von einer Bande mmenen Individuen, denen man 
die Uniform der Justiz angezogen hat, brutal geschlagen, 
mißhandelt und in Arrestzellen ‚gefoltert werde: 
Am 16.3ept NER HOPPE 
zusamnengeschlagen und danach in d&e "Glocke" geschleppt, 
indieselbe Arrestzelle, die von 1965-73 dazu diente, 
vier Gefangene umzubringen: 

1965 ERNST HAASE 

1964 PAUL KARCZEWSKI 

1972 LOUS SILVERSNITH 

1975 JÜRGEN BLOHM! 
In dieser Arrestzelle befindet sich eine Vorrichtung, 
die im steten Wechsel koch.ndsheiße Luft und dann 
eiskalte luft in den Raum punpt, um auf diese Weise 
angeblich des Häftling sich "beruhigen" zu lassen. 
An ‚gleichen Tag, dem 16.5eptember wurde 
der Gefangene SIEGFRIED WEBERN \von Härtern zusaumen- 
geschlagen. Seine Schreie waren im ‚ganzen Haus hörbar. 


WOLF DIETRICH BARNBROCK trat wegen dieser neuen Pro- 
vokation der Anstaltsleitung, die offenbar von einer 
Solidarisierung der Gefangenen abschrecken soll, 
in unbefristeten Hungerstreiek. 


Wir erheben ‚gegen diesen ungeset: 
‚Anstaltsleitung schärfsten Prate: 


ordern die Abschaffung der Arre: 
und psychischen Fol. 


ARE] SKOLLEKTTN Det: (GRAUEN zureune u y 


der-entwurf des noch-nicht verabschiedetten. 
räumt den gefongenen eine gewisse interessenvertretung-ein. "zur zeii = ur 
roter in rück Mur. 
Eee im vorgriff auf.das: nn - 20 ji (aiv) Dreimal In der Sarble era. Br made 
ieser justizvol a: tzugsanstali mläscktober die Yun! 
> Hausgeschlossen. allen - 
bei rien, mode ‚possiveswahlrecht von u 


wirklichen interessenvertretung, ‚und vor.ollen.dingen-an.einer politischen’ bewußtseins- 
bildung ist man nicht'und kann man riicht‘interessiert sein, denn die leitung der jvo’s 
betrachtet sich als’bollwerk der sozial innerhalb unserer gesellschaft. und 
‚wie man sich die zukünftige-arbeit.der "gefangenen-interessenvertretung" in dieser anstalt 
vorstellt, könnt ihr an folgendem beispieliklar erkennen: einer der kandidaten - er wor 
noch nicht einmal gewählt - 'hatte'sich gegenüber anderen gefongenen geäußert, aß er, 
wenn er gewählt würde, ‚sich dafür einsetzen:wolle, daß der händler, der hier den monat- i 
lichen einkauf tütigt, durch-einen anderen/höndler abgelöst wurde. (der jetzige hüändler 
‚erlangt preise, die durchschnittlich 25%‘Uber vergleichbaren preisen in lebensmittel- { 
_ geschüften draußen liegen.) man hat, als das der onstaltsleitung bekannt wurde, den ' 
fangenen kommen lassen und ihm gesagt, er solle die finger von.dieser angelegenheit ü 
lossen, ‘das:sei ein'heißes eisen. wos.doft:im«einzeinen vorgefallen ist - ich befinde 
jem jahr. in isolierhaft.umd erfähre aus.diesam grund sehr wenig -'weiß ich 
‚jeden fall'hat der gefangene:seine kandidatur zurückgezogen. aus diesem 
könnt ihr ersehen, wie man sich "interessenvertretung" in-dieser jva vorstellt. 
‚dem strafvollzug stehen:genug möglichkel ten zur verfügung, f 
interessenvertretung der gefangenen zu unterlaufen. von der drohung, | 
uch der betreffenden gefangenen.nicht zu befürworten, bis zu arrest N 


ationsdienst zur verbreitung 
ebenbr nachrichten" - 


a er; Feen des in.deutschland: erg une 
jeher Re v in.der lage sind, gefangene zu resozialisieren. ’ 


-3- 


‚nen kommt aus den soriel niedrigen schichten. "60 % aller 
fansenen — aus heimer. sie haben den praktisch vorherbe- 


x 
". sewon = on = sonder 


gefangenen gegenüber dem mörderischen Br zu entwickel 
** schuldgefühle werde die gemeine isolation 
er verstärkt, d 


nen dann en weder : reibungsi<s in den leistungskanpf unserer dru- 
 talen profitgesellschaft eirgliedern oder ihr individueller has 
; läßt sie wieder rückfällig werden: endstation ist dann entw 
die ee lluie des I RE a ren © (mit dem be 


| sicherheiteverwanrung, obdachlosenasyl, trinkerheil 


die einzige alternative ist für die gefan genen, daß i N 
MM iorsprüche des systems klar werden, daß sie politisches den 
sein entwickeln und den kanyf gegen dieses system aı 


unsere arbeit ist bestandteil «' 
noch sind wir in der lage, . aber unsere erfahrun, 
in der letzten zeit zeigt, daß die herrschenden versuchen, uns 


a uzch krininalisierung fertigzimachen (anklagen wegen "gefangenen- 
freiung' ete.)! 
wir konnten jedoch durch unser« 


* konsequente arbeit ständig unsere 


en See n ständig in der gruppe 


voranzutreiben, ist 
stützen. neben der brieflichen und persön- 
|lichen agitation: machen wir zechteberatung in zusammenarb« 


ef 
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Ganz kurz mal was über das 


" Gererbenutsichtaunt: Wohnraum ohne Mieter 


In der BRD gibt es ca 1,4 ‚ =.G fr an: ae ? 
ai ri 100. teilweiseleer, = Ineburgweg Preiser, IB: 
"Millionen Ausbiläungsbetriebe, Benin 1, Yehnla io Grüneburgweg S}, Be je: \ 
in dieser Zahl ist alles drin _. Yarmerueg 33 Ieer (maren Gast- Miedensu Sß.Eakhaus, mit kurzem. | er v 


te ırbeiter drin). x, leer, Gitter herum. 
Een Eiflinghaus im Sachwenlager, teils ielenau 51 sit einem Jahr zuge- 


roßkonzern. Die Verstöße gegen Face 2. 
das Jugend; tsschutzgesetz # Bokhaus, er Ni N 1 
haben sich in d.. letzten SJahren ibeirte en Be Eu un a aehenaah, © a Ni 
verdoppelt! Wenn heute mehr Be- er, } 
triebe erwischt werden, heiät f | ; 
on Bee: noch lanıe nicht, daß es m a a. lex u‘ I 
rüher besser war. Swensteinsches Pal we $ x 
Von den 1,2 Millionen Er rg a R } r | 
einbetri ‚ben serden aber I else leer. lie- Z z KPER: 
nee. Eee jen Zusagen vor. 5 y } 
nicht einmal 20f überhaupt EEG, u urn 
besichtigt, Das heißt ungefähr, früher Heim fr Siudenien und Ar- 
a i # Deiter, soll, weil zum Ensemble der 
N a Eeshäuser gehörig, unter Denkmals- 
überprüft werden, die bis zu 19 ame % 
Beschäftigte haben. Deswegen ist Euttechafweg en . ‚> BR 
anzunehmen, daß die Zahl der Kekenhafweg 101, lange schau zuge- 5 7 
Berletzungen des Arbeitsschutz- mauert, Besitzer Roos } Zaiaua > er, 
gesetzes weit höher liest, als pen. Bepm Era # x 
die offiziellen Zahlen aussagen. __Frenbofwng 18. noch blart Klage 
Die zur Verligung stehenden Be- 
amten (515) müssten, wenn sie _ Oerindau Si, nit m ve 
e 2 - Steht unter Denikmalschul 
alle Betriebe einmal kontrollie- shtunterDenkmalsbulln 
ren wollten, im Jahr mehr ale Fake von der Sundt gesperrt, wei y | 
trie t ni loser Neubau als Wohnhaus geneh- 

2700 Betriebe betreten, und das Mer Feb a nalahaee Pa A k 


ist unmöglich, aber alle Betriebe, fer Lade Anosn. 
änen sie ihren Besuch abstatten, jbergstraße 10, Icer, war Hotel, 
verstoßen in irgendeiner Form re 
gegeh das Jugendarbeitsschutzges. 
Noch schlämmer ist aber, Zumme r R in der Neumanatrade 77 
wie: an on > Haus in der Neu 
daß viele von uns - v = ; 5 Bier der Eigentum 
a8 viele von u ie: Be 


melden! Denn eo werden 
weiter mehr als 8 Stunde: 
beiten, un: amer noch die 


lernt man nur den Dreck, Se eindierade 2, et langem 
daß man besser die Fresse in iter Mann wohnt zur „At 
= ort. 

halten soll. - Und die Bosse Snierstraße 8, leer, sell m 
können und wolen nicht,daß aler Kindergarten hinein. 
der Lehrling seine Zeiten ee 
einhalten kann. Sie schaffen denau 14, 16, 22, sollen ebenso 
sich ja keinen Lehrling an, 2 20, hl, 
dafür, daß er unen m u 
lernt, sondern dafü I 103 

| 


Big; | 


Geld brint. 


sen, un 
Bosse mache: 
von allen : 
früher auch“ 
war, und auch in der Schule 
K 


"ZUR &O-TRAUBE MI 2 


Frankfurt. histerische Weinklaus 


Wehrt Euch! dh! 
Kauft Kauft nicht bei Juden! 
— de! 


Miongel on Wärme auch 

a a rim 

diesem Schild: Nun, man kann - E 
ae ee 

Zubereiten. 

Erdöl — höchstens Sale 


[Die Veranstaltungen finden im Festsaal ; 
|des Studentenhauses, Jügelseraße 1, . 


dl um 13.43, 17.45und 20.18 Uhr, na. WATER "S5mus: m 


Die schönen Künste FRANKFURTER GEMEINE 


will der Herr Arndt 
? 


ein lanzchen nun wagen ® 


zz en \y 


u 3ei DAF ist eben) 
4 


- 5 Richtige | 
. 
A & 


Frankfurt! x) 


Jetzt mir dreı »tadtteılgruppem! x) 


TEE —— 
a ee ee Be 


Einige 


[sowieso egal. 


mehr, 
halte 
trauen, ob au: 


hen mal mit 


auch eine ganz 
Typen, die si 
Vaters durchsel 


die der Hippie 


7 Spar 
len nicht 


Kopf eines anderen legt, konnen I 
sich alle nicht im Geringsten 


von unseren Korraspondenten in 
Vesheenis kann 


hundert leter 


* Entterne vom Von'elpark trei- 


Inieren bestinnt 
sie die Schlafenden mal auf- 
wecken könnten, die sind denen 


Die Bullen 


es wahrscheinlich ger: 
und ihre Auftr: 


Durch das 
iemand etw 


klaut, durch den Ge 
[die wohl ein wenig kom: 
Vorst:llung von Freiheit, si 
alle voneinander entfernt. 
Auch wenn einer sich aus Ver- 


dem Arm auf den 
x. 


mi se Sorte von’ 
h auf Kosten des 
hlagen, und in 


die Bevölkerung gegen sie ist, 


nöchte. 
MB ieute haden of: 
sie benutzen 

MM schungzeitschr 
= oichen Lügen 


Schmarotzer, 


cht, warum man sich auf 


Mund die Bevölkerung versteht 
ese miese Tour durchschiagen y 


Durch die ständigen 


sterdam rumtreiben, haben es 
viele Jugendliche nicht leicl 
in dieser Stadt, s. 

rall mit mißtras 
Blicken angesehen. In den Ge- 
| schäften werden sie beobachtet, 


. Die 
t nur Argumente, die 
aus irgendwelchen 
iften, die sich mit 
ber Wasser halten. 


die sich in An- 


jären sie die Schlinns 
Verorecher, und auf den Straßen 


sinnte", mit 
unterhalten 


finden sie oft nur "Gle; 


denen eie sich 


2) ds ist der db } 


Nicht alle, die sich am Dan | 
oder im Vondelpark rumtreiben, sind 
ter eine 00 BB eier 


1 
| Aalen Eu vr nz 
SCHWARZE PR OTOKOLLEWP -$ro 
Zun 1unonın vun umnan BEwaOUnG 

NR. 6 erscheint Okt: - #3 Baskellt hei 


I. \ | EDLTOnIAL 
En _ | sasKIN und AOIKRET sind jetzt 
Sul ensiien pleite - wir nicht !! 1 


4 Es wurde aritik an der "Gemeinen 
| geübt, weil unser lange angekiün- 
digter änastreport ständig aufge-f 
| schoben sorsen ist; das war de- 
rechtigt, wir haben diese Frage 
daher in dier ur. besonders aus- 
| führlich behandelt; wir finden 
auch, daß diese Problen heute 
vorrangig behandelt werden muß. 


Weitere Beschwerden richteten 
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DAUZ, 


ef 
ha 


to 
te 
fi 


Sr sich regen uns, weil wir bisher 
= zu wenig Beiträge anderer Genos- 
»E den und Gruppen berücksichtigt 
% haben - auch berechtigtz das 
3-3 liegt aber zum Teil auch an r 


—e euch: beteiligt euch und shhkkt 
05-22: tung uns uns zuek mehr Beiträge - 
bestellen bei Ri: das ist auch eure Zeitung 


6231 Schwalbach Postf. 
LOGLOGZEI TUNG Einige Leser beklagten, daß 

1 881922 0cısch Sex in unseren bisher:gen 
en Ausgaben zu kurz gekommen ist 
- das haben wir diesesmel auf 


der letzten Seite aber 
nachgeholt! _ 


[10.2/5 Schw T 
[1IBERTAREN manxımmus! 28 5. 1. Rh 
„6 Tendenzielier Fall der Aus 
furter Strass 
und & 
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SIPBENBELDUNG 7 v7 Pr 
| NuronmeTIONEN Bus: DER SZENE w/l POLLEN j 
| zEIer atremnerivnbeLicmetiren zur wir W Mala H 


ISER FEUERZEICHER-AKTIUITÄTEN 8 
TECUNGEN FÜR CRUDBEN > EINZELKÄBPFER R 
KLEINANZEIGEN 8 KONTARTADAESSEN Dies Zeitung ist ein Kampfblatt. Ein Bla f 

5 | am dauernden Klsenkampf beteiligt sind. 
©” Eim Ausdruck des taglchen Kleinkries der Unterdrückten 
x gegen Se Unteraracker. Eh 
Ein Ausdruck der Diskussionen darüber. 
Ein Ausdruck unserer Arbeit, $ 
"unserer Fehler. 
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